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Vor 50 Jahren haben wir das ĂAbitur gemachtñ,  

uns wurde das ĂZeugnis der Reifeñ ¿berreicht. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Nun teffen wir uns am Ort, an dem wir den wegweisenden Schritt 
ins Leben gemacht haben, in Düsseldorf, heute am 15. März 2014. 
 
Wir im Format  O I b 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            Aufgenommen am letzten Schultag am 12. Februar 1964 
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Alle haben weitere 50 Jahre ihres Lebens verbracht, eine Zeit, die wir 
damals nicht haben ermessen können. Damals wªren wir f¿r uns Ăalte 
Mªnnerñ, heute mit 69 und mehr Jahren. 
 
Alle haben unvorstellbare Erlebnisse gehabt und haben sie noch: 
Familie, Gesundheit und Krankheit, Beruf, Ehrenamt, Erfolge und 
Mißerfolge, Trauer und Leid, Fröhlichkeit und Glück, Lebensfreude und 
Depressionen. 
 
Einige sind nicht mehr unter uns (vermutlich). Sind wir froh, dass wir 
uns treffen können und feiern in Gedanken auch mit denen, die am     
15. März 2014 nicht teilnehmen können. 
 
Heute haben wir die ĂWeisheitñ, zurückblicken zu können. Wir haben 
viele Jahre zusammen die ĂSchulbankñ gedr¿ckt, im wahrsten Sinne 
des Wortes mit denen, die noch im Jacobi Gymnasium begonnen 
haben, mit Wechselunterricht. 
 
 
Diese Überlegungen haben mich auch angeregt, einige Dinge Revue 
passieren zu lassen, die sich so in den neun Jahren des Schulbesuchs 
am Gymnasium ereignet haben. 
Rüdiger Hoesch und Ingomar Poppek haben mir auch geholfen, die 
Erinnerungen aufzufrischen und einiges Material zur Verfügung zu 
stellen. 
 
Ich selbst erinnere mich zunächst einmal an die Aufnahmeprüfung am 
Jacobi-Gymnasium. Wir wurden betreut von Oberstufenschülern, die 
uns einiges von der Schule erzählen sollten und halfen, Wartezeiten zu 
überbrücken. Für meine Gruppe war eingetragen Pit Fischer. Ich 
erinnere mich noch sehr gut, wie er uns (selbst improvisiert) die 
Geschichte vom »verrosteten Uhu« erzählt hat. Der Uhu hat jedenfalls 
ein Ei gelegt, welches auf einem verrosteten Blech gleich zu einem 
Spiegelei wurde. 
Pit Fischer wurde einer unserer bekanntesten Ehemaligen, wohl der 
bekannteste Bühnenbildner seiner Zeit ( Theater in Düsseldorf und 
Staatsoper Hamburg; er ließ Michael Jackson an einem Kran über die 
Bühne schweben, gestaltete 25 Jahre lang die Bühne für »Wetten,     
dass é.ç - bis 2008 ). Er starb nur 73-jährig am 8. Mai 2010. 
 
 
Der erste Klassenlehrer der Sexta von Rüdiger Hoesch war schon       
Dr. Scherp, damals noch leicht bärtig. 
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Rüdiger Hoesch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aber erst in der Quinta kam er dann in unsere Klasse, ebenfalls 
aufgenommen vor dem Leibniz-Gymnasium, in dem das Jacobi-
Gymnasium Gast war. Viele werden sich ( und andere ) erkennen éé. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                 Klassenlehrer war Herr Schumann. 
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Der Umzug ins ĂRethelñ, der Unterricht begann am 8. Januar 1959, 
bescherte uns schöne Klassenzimmer, Schule blieb aber Schule. Die 
offizielle Einweihung des ĂRethelñ erfolgte am 12. Mªrz 1960, nachdem 
auch das Gebäude mit der Aula fertiggestellt wurde. 
Am Vorabend, dem 7. Januar 1959, zog die Schulgemeinde in einem 
Fackelzug von der Scharnhorststraße zur Graf-Recke-Straße 170. In 
der Festschrift ĂJahre 50 Vereinigung ehem. Rethelsch¿lerñ wird 1969 
hierzu berichtet: 
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Unsere Schule hat sich im Laufe der Jahrzehnte gewandelt, das 
ĂRethelñ gibt es nicht mehr, Geist und Tradition sind aber geblieben. 
 
1974 werden nach Einführung der Koedukation ( hätte man schon 1960 
machen sollenéé ) erstmals Mªdchen in die Sexta aufgenommen. 
Gleichzeitig wurde die Ădifferenzierte gymnasiale Oberstufeñ eingef¿hrt. 
Ich weiss bis heute nicht, was das ist. 
 
1983 dann eigentlich der ĂUntergangñ des Rethel-Gymnasiums. Alle 
Proteste halfen nicht. Im Gebäude an der Graf-Recke-Straße entsteht 
eine Gesamtschule, das ĂRethelñ wird mit dem ĂGoetheñ an der 
Lindemannstraße zusammengelegt. Es heiÇt fortan ĂGoethe-
Gymnasium Düsseldorf mit ehem. Rethel-Gymnasiumñ. 
Also Ăehemalsñé.. 
 
Ich bin wohl einer der wenigen, der der ĂVereinigung ehemaliger 
Rethelsch¿ler e.V.ñ treu geblieben ist, auch wenn ich nie an den 
Veranstaltungen und wohl nur einmal (irgendwann) an den Mitglieder-
versammlungen teilgenommen habe; ich war und bin aber über das 
Mitteilungsblatt informiert. Der Verein heißt ja nun auch ĂVereinigung 
ehemaliger Rethelsch¿ler und Goethesch¿ler e.V.ñ. 
 
 
Aber denken wir an unsere Schulzeit. Einige Streiflicher auch zu 
unserem Klassenlehrer Dr. Scherp, dessen Weisheiten ihn berühmt 
gemacht haben: 
 
Januar 1964 : ĂIch bin ein All-Round-Menschñ ( spªter kommt es aber 
noch besser ). Er wird es mir nicht übel nehmen, was er schon selber 
unter Beweis gestellt hat: 
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Man hat mich ja belächelt wegen meines Kalenders. In der Abi-Zeitung 
steht: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das obige Zitat stammt aus meinem Ă¿berdimensionalen 
Terminkalenderñ in der Woche vom 4. bis zum 8. November 1963. 
 
Und noch mehr am 6. September 1963: 
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Später im Deutschunterricht steht Faust an. Unsere Aufgabe: Welcher 
Mittel bedient sich Faust, um die Seeligkeit zu gewinnen? 
Dr. Scherp: ĂDas ist Dichtung, da kann man nach Hause gehen!ñ 
Wir mussten allerdings bleiben. 
 
Anfang 1964, kurz vor dem Abitur, stand die ĂIphigenie auf Taurisñ auf 
dem Lehrplan. Dr. Scherp am 11. Januar 1964:  
»Nachdem wir die Brücke von der Iphigenie zur Keeler geschlagen 
haben, wieder zur¿cké.ç ( Zur Erinnerung: Christine Keeler, Model und 
Callgirl; Profumo-Affäre Ende 1963; Dr. Scherp war immer auf der Höhe 
der Zeité) 
 
Wenn Dr. Scherp noch Memoiren beabsichtigen sollte, könnte ich ihm 
noch so einiges liefern. 
 
 
 
Leider finde ich nur wenige Bilder aus der Schulzeit. Damals war das 
Fotografieren ja mit heute nicht zu vergleichen. 
 
 
Bereits 1953 hatte die Schule das Schullandheim Kühhude im 
Sauerland erworben. 
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Zumindest dreimal waren wir dort: 
 
 
1957: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                       
 
                       Kurze Hosen waren noch nie mein ĂDingñ 
 
 
1959 ( Mai / Juni ) waren wir wieder dort: 
 
 
 
   
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

                         
 
                       Das war wohl mehr Singen als Lernen 
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Ein Schullandheimaufenthalt dient ja auch der Erholung und 
Entspannung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Bild aus Kühhude 1959 hat mir in meinem späteren Leben sehr 
geholfen zu erklären, dass ich nicht mit der Körperfülle geboren wurde, 
die ich mittlerweile erreicht habe: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein weiteres Beweisfoto stammt aus der Bundeswehr-Zeit, im Juli 1964 
beim Fahnenjunkerlehrgang in Lagerlechfeld: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit zwei Bildern, die in der Kunst-AG in OIb gefertigt worden waren. 
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Vom Aufenthalt in Kühhude 1961 habe ich kein Foto gefunden. In der 
Bierzeitung UIIb wird davon aber berichtet. 
 
 
Noch ein Bild habe ich gefunden: 
Bei der Einweihung der Schule 1960 hatte ich eine Ausstellung über die 
Entstehung unserer Schülerzeitung ĂDie Paukeñ zusammengestellt 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Ich selber war lange in der Redaktion für die Anzeigen verantwortlich. 
Die undankbare Aufgabe, Anzeigen zur Finanzierung der Schüler-
zeitschrift herinzuholen. 
 
 
Im Mai 1962 hatte ich mit Ingomar Poppek, wir waren damals in UI, das 
große Glück an der Klassenfahrt der damaligen OII nach Italien 
teilnehmen zu dürfen. Eine Fahrt mit bleibenden Erinnerungen. 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Lehrer Meckel und Schmidt 
 

Unsere Klassenfahrt war später nicht zustandegekommen. 
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Am Ende der U II b berichtet eine Bierzeitung über unser schulisches 
Leben. Ich war jetzt erstaunt, dass nur 10 Klassenkameraden dann in 
der Abitursklasse waren: 
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Sport in der Klasse war viele Jahre bis zum Schluss geprägt durch 
Rüdiger Hoesch und Ingomar Poppek. 
 
Schon 1959 haben sich im Weitsprung der Altersklasse III in die 
Siegerliste eingetragen: 
1. Hoesch mit 6,29 m 
2. Poppek mit 5,82 m 
 
Die besten Sportler im Sommer 1962 beim Schulsportfest, veröffentlicht 
in der »Pauke«: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beim Schulsportfest 1963 waren es dann alle ganz vorn : 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beim Weitsprung hatte ich mich auf den 2. Platz gekämpft. 
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Bei der 4 x 100 m Staffel waren wir 1. ( Hoesch, Poppek, Schmidt- 
Schmiedebach; wer der Vierte war habe ich mir nicht in meinem 
»überdimensionalen Kalender« vermerkt. 
 
 
Bei den Bannerwettkämpfen in Wuppertal 1963 belegte Wolfram 
Sarrazin im Gerätevierkampf mit 55,8 Punkten den 3. Platz. 
 
A propos Sarrazin: 
 
 
 
 
Rückgabe 
verjährt ? 
 
 
 
 
 
Für mich hatte ich im Leichtathletik ï Vierkampf der Bannerwettkämpfe 
in Wuppertal vermerkt: 
Weitsprung 5,60 m, Kugelstoßen 9,70 m, 100 m Lauf 12,3 sec., 
Bodenturnen 10 İ Punkte (!). Wahrscheinlich weit hinter den ĂAssenñ 
Hoesch und Poppek. 
 
Beim Sportabitur am 15.10.1963 war ich nach 11,9 sec. im Ziel. Mein 
wohl bestes Ergebnis.  
 
 
Zu den Prognosen aus der Abi-Zeitung : 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich habe 1975 geheiratet; wir haben einen Sohn ( jetzt 34 Jahre alt )  
und eine Tochter ( jetzt 27 Jahre alt ) und sind immer noch 
verheirateté.. 
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Meine ĂgroÇe Karriereñ als Ăaktiver Politikerñ habe ich lokal begrenzt. Ich 
war in den Vorständen der CDU, eine Zeit lang als Vorsitzender in 
Rastatt. Dem Kreistag des Landkreises Rastatt habe ich als Kreisrat 
angehört. 
 
Literarischen Themen bin ich nicht (immer) aus dem Weg gegangen. 
Dieser Behauptung muss ich mit zurückhaltender Vehemenz 
entgegentreten: 
 

 
 
Dazu passt auch der Deutschaufsatz Nr. 3 aus der OIb vom 04.10.63: 
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Völlig vom Hocker geworfen haben mich meine Recherchen im Fach 
Mathematik. Klassenarbeit aus O II b: 
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Haben wir »sowas« gekonnt und dann auch noch: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich bin fasziniert und begreife nichts mehr. Sind die Schüler heute auch 
noch so klug ?? 
 
Ich war dann auch noch in einer Arbeitsgemeinschaft zm Thema 
ĂSphªrische Trigonometrieñ. Ich weiÇ nicht mehr was das ist, 
geschweige denn könnte ich es begreifen. 
 
In der Liste der Abiturienten in der Abi-Zeitung ganz am Ende wird bei 
mir als Studienziel genannt: »Darmstadt, Wirtschaftsingenieur«. Damals 
waren Mathematik und Physik mir wohl auch noch etwas näher. Nach 
der Bundeswehrzeit hat es mich doch zum Jurastudium gezogen, 
überwiegend in Freiburg. 
 
 
Zuletzt möchte ich auch noch darauf hinweisen, dass viele 
Klassenkameraden sich auch in unserer Schülerzeitschrift »Die Pauke« 
zu Wort gemeldet und Artikel geschrieben haben. Wie hat sich seitdem 
die Welt und die politische Lage verändert. An eine »Wieder-
vereinigung« hat damals wohl niemand zu träumen gewagt (außer 
Ingomar Poppek). In der Ausgabe April/Mai 1961 (Nr. 3/4 im 9. 
Jahrgang) haben Klaus-Jochen Krönke und ich zur Religion und Kirche 
in der »Sowjet-Zone« folgendes geschrieben: 
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Ich denke, dass ich euch einiges wieder in Erinnerung gerufen und 
angeregt habe, sich an die Schulzeit zu erinnern. 
Im Nachhinein, vielleicht auch damals, war es eine schöne Zeit, 
letztendlich doch ziemlich unbeschwert. 
 
 
Schlussendlich möchte ich noch sowohl die Bier-Zeitung von UIIb am 
Ende des Schuljahres 1960/61 sowie die Abizeitung von 1964 
beischließen. 
Am Ende ist dann noch eine Liste der Abiturienten, wie sie mir aktuell 
vorliegt. 
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Zum Abitur haben wir dannn wieder eine Bierzeitung gestaltet. 
 
Sie soll uns an diese Zeit erinnern, vielleicht haben ja auch einige die 
Zeitung noch aufgehoben: 
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